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1 Aufgabenstellung und Untersuchungsgebiet 

Das Untersuchungsgebiet Charlottenburg-Nord gehört zur Städtebauförderku-

lisse ĂCharlottenburger Nordenñ im Programm f¿r nachhaltige Stadterneuerung. 

Für die Aufnahme in die Förderkulisse wurde ein integriertes städtebauliches 

Entwicklungskonzept 2017 (ISEK) erarbeitet, welches die Grundlage für das 

Wege- und Freiflächenkonzept 2021 (W&F) war. Die im Rahmen der Konzepte 

durchgeführten Bürgerbeteiligungsverfahren gaben den Anlass für die Erstel-

lung des hier vorliegenden Verkehrsberuhigungskonzepts. 

Das zu erarbeitende Konzept soll zu einem klimafreundlichen autoarmen Quar-

tier beitragen. Die städtebaulichen Qualitäten und Potentiale zur Naherholung 

und Aufenthalt sollen durch die Veränderung des Verkehrsaufkommens aufge-

wertet und dem hinderliche Barrieren abgebaut werden. Die Impulse aus den 

vorangegangenen Konzepten sollen vertieft und auf Umsetzbarkeit überprüft 

werden. 

Charlottenburg-Nord liegt im Nordwesten Berlins in der gleichnamigen Charlot-

tenburger Bezirksregion ĂCharlottenburg Nordñ. Der Saatwinkler Damm im Nor-

den, die Straße 70 sowie der Grenzweg im Osten, die Bundesautobahn (BAB) 

100 bzw. der Siemensdamm im Süden und der Jungfernheideweg im Westen 

begrenzen das Untersuchungsgebiet (Abbildung 1). Besonderes Augenmerk 

bei den Planungen liegt auf den Vertiefungsbereichen Halemweg (VB 1), Zent-

rum Heckerdamm (VB 2) und Heckerdamm West (VB 3). 

Abbildung 1:  Untersuchungsgebiet mit Vertiefungsbereichen 

 

Quelle: Eigene Darstellung 
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2 Bestandsanalyse 

Grundlage für die Bestandsanalyse sind die übergeordneten Planwerke und Da-

ten des Landes Berlin, vorliegende Planungen wie das Integrierte städtebauli-

che Entwicklungskonzept 2017 (ISEK) oder das Wege- und Freiflächenkonzept 

2021 (W&F) sowie umfangreiche Ortsbegehungen und Erhebungen im Untersu-

chungsgebiet. Darüber hinaus wurde die Bürgerschaft im Rahmen eines Werk-

stattverfahren in die Konzepterstellung am 13.05.2023 mit eingebunden und die 

Ergebnisse der Konfliktanalyse mit den Aussagen aus der Beteiligung abgegli-

chen. 

2.1 Gebietsstruktur 

Das Untersuchungsgebiet liegt im Ortsteil Charlottenburg-Nord, am nördlichen 

Rand des Bezirkes Charlottenburg-Wilmersdorf. Im Gebiet befinden sich südlich 

des Heckerdamms zwei Wohngebiete: die Jungfernheide- und Paul-Hertz-Sied-

lung.  

Nördlich des Heckerdamms befinden sich mit den Kleingartenanlagen und dem 

Volkspark Jungfernheide große Grünflächen mit Naherholungs- und Aufent-

haltswert für die Wohngebiete. Darüber hinaus wurde mit dem Grünzug in Ver-

längerung des Popitzwegs eine grüne Achse mit hoher Aufenthaltsqualität in 

der Jungfernheidesiedlung geschaffen. Südlich des Heckerdamms befinden 

sich weiträumige Gewerbegebiete. Weite Teile der Wohnbereiche unterliegen 

dem Denkmalschutz. 

Einkaufsmöglichkeiten für den täglichen Bedarf befinden sich am Heckerdamm 

östlich der Bundesautobahn (BAB 111), am Halemweg sowie im östlichen 

Popitzweg, der an das Untersuchungsgebiet angrenzt. Zukünftig ist geplant, 

das Zentrum am Halemweg auszubauen und als Nahversorgungszentrum auf-

zuwerten. 

Im Untersuchungsgebiet wohnten 20221 rund 19.350 Menschen. Insgesamt, 

d. h. mit den unbewohnten Flächen am Volkspark Jungfernheide, den Kleingar-

tenkolonien und den Gewerbegebieten, hat das Untersuchungsgebiet eine Ein-

wohnerdichte von ca. 5.420 Einwohnenden / km². Ohne Berücksichtigung der 

Grün- und Gewerbeflächen haben die bewohnten Bereiche eine Einwohner-

dichte von ca. 14.330 Einwohnenden / km².2 Dieser Wert liegt deutlich über 

dem Durchschnitt des gesamten Ortsteils (3.090 Einwohnende / km²), des Be-

zirks Charlottenburg-Wilmersdorf (5.270 Einwohnende / km²) sowie dem Berli-

ner Durchschnitt (4.210 Einwohnende / km²). Die Einwohnerdichte in den 

 

1  Stichtag 31.12.2022. 

2  (Amt für Statistik Berlin Brandenburg, 2023) 



 

3 

 

Bezirksamt Charlotten-

burg-Wilmersdorf von 

Berlin 

Verkehrsberuhi-

gungs- und  

Mobilitätskonzept  

Charlottenburg-Nord 

17.05.2024 

unterschiedlichen Bereichen des Untersuchungsgebiets werden in Abbildung 2 

dargestellt. 

Daten vom Amt für Statistik Berlin-Brandenburg zeigen einen für Berlin unter-

durchschnittlichen, aber steigenden Motorisierungsgrad im Untersuchungsge-

biet. Mit Stand 2022 ist der Motorisierungsgrad im Planungsraum Jungfern-

heide / Plötzensee seit 2015 um 5,2 % auf 256 Pkw / 1.000 Einwohnenden und 

in der Paul-Hertz-Siedlung um 6,7 % auf 252 Pkw / 1.000 Einwohnenden ge-

stiegen.3 Beide Werte befinden sich allerdings weiterhin deutlich unter dem Ber-

liner Durchschnitt von 319 Pkw / 1.000 Einwohnenden.4  

Abbildung 2: Einwohnerdichte im Untersuchungsgebiet 

 
Quelle: FIS-Broker, Stand: April 2023 

2.2 Öffentlicher Personennahverkehr 

Der Berliner Nahverkehrsplan 2019 ï 2023 (SenUVK, 2019) definiert Angebots-

standards für die Verfügbarkeit des öffentlichen Verkehrs (ÖPNV) in Berlin auf 

drei Ebenen: 

ƍ Räumlicher Erschließungsstandard: 

Ein Siedlungsbereich gilt als vom ÖPNV erschlossen, wenn der Abstand zur 

nächsten Haltestelle bei hohen Nutzungsdichten (> 7.000 Einwohnende / km²) 

weniger als 300 m bis 400 m und bei niedrigen Nutzungsdichten (< 7.000 Ein-

wohnende / km²) weniger als 400 m bis 500 m beträgt und gleichzeitig 

 

3  Dieser Planungsraum umfasst Flächen, die außerhalb des Untersuchungsgebiets 

liegen. 

4  (Tagesspiegel, 2023) 
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mindestens ein 20-Minuten-Takt im Tagesverkehr und 30-Minuten-Takt im 

Nachtverkehr besteht.5  

ƍ Zeitlicher Bedienungsstandard: 

Die zeitlichen Bedienungsstandards liegen unabhängig vom Verkehrsmittel im 

Tagesverkehr bei einem 20-Minuten-Grundtakt. Zusätzlich zu dem Grundtakt 

gibt es je nach Verkehrsmittel und Verkehrszeit einen Attraktivitätsstandard, der 

bei 10 Minuten liegt.  

ƍ Verbindungsstandard: 

Dieser Standard definiert die maximalen Reisezeiten und Umsteigehäufigkeiten 

für die Erreichbarkeit der Innenstadt sowie für die Haupt-, Stadtteil- und Ortsze-

ntren (StEP Zentren). Er ist vor allem für die Einwohnenden relevant.  

2.2.1 Räumlicher Erschließungsstandard 

Das Untersuchungsgebiet liegt außerhalb des S-Bahnringes und in der Ta-

rifzone B von Berlin. Es verkehren mehrere Linien verschiedener Verkehrsmittel 

des öffentlichen Personennahverkehrs durch das Gebiet.  

Im schienengebundenen Nahverkehr verläuft die U-Bahnlinie 7 durch das Ge-

biet. Der Ein- und Ausstieg ist an den Haltestellen ĂJakob-Kaiser-Platzñ und 

ĂHalemwegñ mºglich. F¿r den westlichen Teil der Jungfernheidesiedlung ist 

auch die Haltestelle ĂSiemensdammñ relevant. Die U-Bahn hat eine übergeord-

nete Verbindungsfunktion und verkehrt zwischen dem S+U-Bahnhof Rathaus 

Spandau und dem U-Bahnhof Rudow.  

Südlich des Untersuchungsgebietes und nur eine bzw. zwei Stationen vom Un-

tersuchungsgebiet liegt der S- und U-Bahnhof Jungfernheide mit Anschluss an 

die Ringbahn sowie den Regionalverkehr.  

Neben der U-Bahn gibt es im Gebiet folgende Buslinien: 

ƍ 109 (Urban Tech Rebublic ƹƷ S+U Zoologischer Garten) 

ƍ 123 (S+U Hauptbahnhof ƹƷ Mªckeritzwiesen) 

ƍ 139 (Werderstr. ƹƷ S Messe Nord/ICC) 

ƍ M21 (Uhlandstr. ƹƷ S+U Jungfernheide) 

ƍ X21 (Quickborner Str. ƹƷ S+U Jungfernheide) 

 

5  300 m bzw. 400 m ist der Zielwert für eine hohe bzw. niedrige Nutzungsdichte und 
400 m bzw. 500 m der Toleranzwert für eine hohe bzw. niedrige Nutzungsdichte. 
Eine hohe Nutzungsdichte besteht ab 7.000 Einwohnende je km². 
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ƍ N7 (S+U Rathaus Spandau ƹƷ Flughafen BER ï Terminal 1-2) 

ƍ N23 (Mªckeritzwiesen ƹƷ U Rohrdamm) 

Die Buslinien 109, 139, M21, X21 haben durch ihre Streckenverläufe ebenfalls 

eine übergeordnete Verbindungsfunktion, wenngleich die Attraktivität durch län-

gere Fahrzeiten gegenüber den schienengebundenen Verkehrsmitteln reduziert 

ist. 

Für die Fortbewegung innerhalb des Quartiers ist die Buslinie 123 relevant. Sie 

verkehrt im 20-Minuten-Takt und verbindet die Jungfernheidesiedlung westlich 

der Bundesautobahn mit der Paul-Hertz-Siedlung östlich der Bundesautobahn. 

Sie verkehrt bis zum S+U Hauptbahnhof über Moabit. 

Der Berliner Nahverkehrsplan legt die räumlichen Erschließungsstandards in 

Abhängigkeit zur Einwohnerdichte fest. Die Einwohnerdichte im Untersuchungs-

gebiet liegt in den bewohnten Bereich des Gebiets in der Regel über 7.000 Ein-

wohnenden pro km² (Abbildung 2). Lediglich der Bereich südwestlich der Kreu-

zung Heckerdamm / Reichweindamm, sowie die Bereiche an Schulen liegen 

knapp darunter. 

Im Sinne der Zielstellung des Konzeptes, die Fortbewegung im Umweltverbund 

zu fördern (Kapitel 4), sowie den überwiegenden hohen Einwohnerdichten von 

mehr als 7.000 Einwohnenden / km² wird als Erschließungsstandard ein Ziel-

wert von 300 m und ein Toleranzwert von 400 m angesetzt. Tabelle 1 fasst 

diese zusammen. 

Tabelle 1:  Erschließungsstandards des ÖPNV 

Einwohnerdichte Zielwert Toleranzwert 

> 7.000 Einwohnende/ km2 bzw. 70 / ha 300 m 400 m 

< 7.000 Einwohnende/ km2 bzw. 70 / ha 400 m 500 m 

Quelle:  Nahverkehrsplan Berlin 2019-2023 

Die räumliche Erschließung unter Berücksichtigung der angesetzten Erschlie-

ßungsstandards und des vorhandenen ÖPNV-Netzes zeigt Abbildung 3.  

Danach gelten Teile des Gebiets als nicht ausreichend erschlossen, besonders 

am nordwestlichen Rand um die Robert-Reinick-Grundschule und am Jungfern-

heideweg. In der Nacht nimmt die räumliche Erschließungsqualität weiter ab, da 

das Angebot ausgedünnt wird. Beispielsweise fährt der Bus der Linie 123 nicht. 
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Abbildung 3:  Liniennetz und räumliche Erschließung 

 

Quelle: Eigene Darstellung und BVG-Busliniennetz 

Die Haltestellen weisen in der Regel eine ordentliche Qualität aus (Abbil-

dung 4). Die U-Bahnhöfe verfügen über Fahrstühle und Leitsysteme. Die U-

Bahnstationen und Bushaltestellen sind alle mit Sitzgelegenheiten und Müllei-

mer ausgestattet. Bis auf wenige Ausnahmen gibt es an den Haltestellen auch 

eine Überdachung. Dies betrifft die Bushaltestellen Mäckeritzbrücke, Goederler-

damm in Fahrtrichtung Hauptbahnhof und Hinckeldeybrücke in Fahrtrichtung 

Rosenthal Nord. Digitale Anzeigen gibt es an den Bushaltestellen mit Aus-

nahme am U-Bhf Jakob-Kaiser-Platz jedoch nicht. An der Bushaltestelle U-Bhf 

Jakob-Kaiser-Platz kommt es aufgrund der Radwegeführungen zu Konflikten 

mit Radfahrenden.6 An der Bushaltestelle Kolonie Zukunft (Berlin) sind die War-

teflächen unterdimensioniert. 

 

 

6  Im Zuge des Sonderprogramms Barrierefreier Ausbau von Bushaltestellen soll die-
ses Problem durch BVG und SenMVKU mit der Planung und Ausbau der Haltestel-
len aufgenommen und gelöst werden. 
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Abbildung 4:  Qualitäten der Bushaltestellen 

 

Quelle: Eigene Darstellung und BVG-Busliniennetz 

2.2.2 Zeitlicher Bedienungsstandard 

Die ÖPNV-Linien werden je nach Wochentag und Uhrzeit in verschiedenen 

Takten bedient. Tabelle 2 zeigt die Bedienhäufigkeit der einzelnen Linien. Die 

U7 fährt zwischen 6 und 21 Uhr im 5 Minuten-Takt. In den Tagesrandzeiten 

wird ein 10 Minuten-Takt angeboten. Zwischen 1 und 4 Uhr gibt es eine Be-

triebspause. Dann verkehrt die Buslinie N7 im 30 Minuten-Takt. Am Wochenen-

dende fährt die U-Bahn tagsüber im 5 bis 10 Minuten-Takt. Zwischen 1 und 

5:30 bzw. 06:30 Uhr wird ein 15 Minuten-Takt angeboten. 

Alle Buslinien verkehren tagsüber an Werktagen, am Wochenende und Feierta-

gen mindestens im 20 Minuten-Takt. Die Buslinie M21 verkehrt auch nachts im 

30 Minuten-Takt. Die Nachtbusse N7, N23 bieten einen 30 Minuten-Takt für die 

nächtliche ÖPNV-Erschließung des Gebiets. 

Die Buslinie 123, die für die Fortbewegung innerhalb des Quartiers relevant ist, 

verkehrt bis Goebelplatz im 20 Minuten-Takt. 
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Tabelle 2:  Bedienhäufigkeit des ÖPNV7 

  Montag bis Freitag Wochenende / 
Feiertag 

ÖPNV-
System 

Linie Takt tags 
[min] 

Takt 
nachts 
[min] 

Takt 
 tags 
[min] 

Takt 
nachts 
[min] 

U-Bahn U7 5-10 - 5 ï 10 10 ï 15  

Bus 109 10 - 10 - 

123 208 - 20 - 

139 10 - 20 - 

M21 10 30 10 30 

N7 - 30 -  

N23 - 30 - 30 

X21 10-20 - 10-20 - 

Quelle:  BVG-Linienverläufe 

2.2.3 Verbindungsstandard und Reisezeiten 

Die durch das Gebiet verlaufenden U- und Buslinien verbinden Charlottenburg-

Nord mit der Berliner Innenstadt. Wichtige Haupt-, Stadt- und Ortsteilzentren 

sind binnen 40 Minuten erreichbar. Sowohl die U-Bahnlinie als auch die Busli-

nien haben eine übergeordnete Bedeutung für Erschließung der Stadt für Char-

lottenburg-Nord (Abbildung 5).  

Der Nahverkehrsplan definiert Verbindungsstandards zur Sicherung der Er-

reichbarkeit der Innenstadt sowie der Zentren auf Ortsteil-, Stadtteil- und Haupt-

zentrenebene. Die Zentren sind im Berliner Stadtentwicklungsplan Zentren 

2030 definiert. Tabelle 3 stellt die Standards für die Anfahrtszeit und die Anzahl 

der Umstiege gemäß Nahverkehrsplan sowie die Situation für das Plangebiet 

dar. Sowohl die relevanten Zentrumsbereiche- bzw. kerne als auch die Haupt-, 

Stadtteil- und Ortsteilzentren sind innerhalb der geforderten Verbindungsstan-

dards erreichbar. 

Durch das Parken in den Straßen wird der Begegnungsfall Bus-Pkw einge-

schränkt und es kommt zu Fahrzeitverlusten, da die Fahrzeige nicht aneinander 

 

7  Die U7 fährt unter der Woche zwischen 04 Uhr und 01 Uhr, an Wochenenden zwi-
schen 01 Uhr und 05:30 Uhr im 15-Minuten Takt. 
Die Busse 109, 123, M21 und X21 verkehren ab 04 bzw. 05 Uhr bis zwischen 
23 und 0:30 Uhr. Der 139 fährt erst ab 05:30 Uhr und nur bis 20:30 Uhr. 
Nachtbuslinien verkehren zwischen 0:30 und 04 Uhr.  

8  Zwischen Goebelplatz und Mäckeritzwiesen verkehrt die Buslinie 123 im 10-Minu-
ten-Takt.  
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vorbei fahren können. Darüber hinaus erschweren zugeparkte Knotenpunkt 

zum Teil das Abbiegen für Busse. 

Abbildung 5: Erreichbarkeit ausgehend vom Untersuchungsgebietszentrum und 
Lage ausgewählter Haupt-, Stadt- und Ortsteilzentren 

 

Quelle: VBB Livekarte, Stand: Februar 2023 und Stadtentwicklungsplan (StEP) Zentren 
2030 

Tabelle 3: Verbindungsstandards für Zentren mit der Erfüllung für das Plangebiet 

Art  Maximale 
Zeit zur 
Anfahrt 

Maximale 
Zahl der 

Umstiege 

Erfüllung für das Plangebiet 

Zentrumsbereich 
60 min. 2 

City West (Wilmersdorfer Straße): 
Direkte Verbindung, 14 Min. 

Hauptzentrum 
40 min. 1 

Altstadt Spandau: 
Direkte Verbindung, 12 Min. 

Stadtteilzentrum 30 min. 1 Westlicher Kurfürstendamm: 

1 Umstieg, 17 Min.9 

Kurt-Schumacher-Platz: 
1 Umstieg, 20 Min. 

Turmstraße: 
1 Umstieg, 28 Min. 

Ortsteilzentrum 30 min. 0 Siemensstadt 

Umsteigefrei, 5 Min. 

Die Fahrtzeitberechnung erfolgte jeweils Tür-zu-Tür ab Zentrum des Plangebiets zu ei-
ner repräsentativen Adresse im jeweiligen Zentrum. 

 

9  Fahrt zum westlichen Kurfürstendamm: U7, Umstieg auf M19, M29, X10 
Fahrt zum Kurt-Schumacher-Platz: 123, Umstieg auf M21 / X21 
Fahrt zur Turmstraße: U7, Umstieg auf M27 
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2.2.4 Vorhandene Planungen 

Die Stadt plant in Zusammenarbeit mit den beteiligten Akteuren wie der S-Bahn 

und BVG das Angebot im öffentlichen Nahverkehr auszubauen. Für das Unter-

suchungsgebiet sind die Planungen zur Reaktivierung der Siemensbahn und 

eine neue Straßenbahnverbindung zwischen S+U-Bahnhof Jungfernheide und 

dem U-Bahnhof Kurt-Schumacher-Platz relevant. Die Planungen verbessern die 

Verbindungen des Gebietes mit dem Berliner Stadtgebiet, die Erschließungslü-

cken im Gebiet selbst werden damit nicht geschlossen. 

Reaktivierung der Siemensbahn 

Im November 2018 entschied die Bundeshauptstadt Berlin, die Siemensbahn 

wieder in Betrieb zu nehmen. Hintergrund ist die Neuentwicklung eines Techno-

logieparks am Standort Siemensstadt und die dynamische Siedlungsentwick-

lung im Einzugsgebiet der Siemensbahn Trasse. 

Die Siemensbahn verbindet dann den S- und U-Bahnhof Jungfernheide mit 

Gartenfeld. Die Trasse grenzt südwestlich direkt am Gebiet an (Abbildung 6). 

Somit wird das Schienengebundene ÖPNV-Angebot bis voraussichtlich 2029 

für den westlichen Teil des Untersuchungsgebiets ergänzt.10  Diese zusätzliche 

S-Bahn Linie soll perspektivisch eine direkte Verbindung zum Hauptbahnhof 

schaffen.  

 

10  https://www.i2030.de/siemensbahn/ 
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Abbildung 6:  Schienengebundene Erschließung am Untersuchungsgebiet 

Quelle: Berliner Nahverkehrsplan 2019 ï 2023  

Straßenbahnverbindung Jungfernheide ï Kurt-Schumacher-Platz 

Ebenfalls in Planung, aber langfristiger ist eine Straßenbahnverbindung zwi-

schen S+U-Bahnhof Jungfernheide und dem U-Bahnhof Kurt-Schumacher-

Platz über die Urban Tech Republic (ehemaliger Flughafen Tegel). Der Nahver-

kehrsplan aus 2019 erwähnt ein Realisierungsziel für 2025, vorausgesetzt ist 

aber die Fertigstellung des noch nicht begonnenen Bauabschnittes Turmstraße 

ï Jungfernheide.  

Die Planung sieht vor, die Straßenbahn entlang der BAB 111 zu führen und da-

mit das Untersuchungsgebiet mit dem S+U-Bahnhof Jungfernheide, dem Mie-

rendorffplatz, der Turmstraße, dem Hauptbahnhof, dem geplanten Standort Ur-

ban Tech Republic und dem U-Bahnhof Kurt-Schumacher-Platz zu verbinden 

(Abbildung 6). Vor allem in Richtung Turmstraße und Hauptbahnhof sind damit 

relevante Reisezeitverkürzungen gegenüber dem Bus zu erwarten. 

2.2.5 Zusammenfassung und Bewertung 

Die räumliche Erschließung durch den öffentlichen Nahverkehr entspricht nicht 

durchgängig dem geforderten Standard des Nahverkehrsplanes. Danach gibt 

es in Teilen des Gebiets räumliche Erschließungslücken. Sowohl die Verbin-

dungsstandards als auch die zeitlichen Standards des Nahverkehrsplanes sind 

eingehalten. Anzumerken ist jedoch, dass der für die Bewegung innerhalb des 

Gebietes relevante Bus 123 mit dem 20 Minuten-Takt nur den Mindeststandard 
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erfüllt. Darüber hinaus kommt es zum Teil zu Fahrzeitverlusten durch einge-

schränkte Fahrbahnbreiten oder zugeparkte Knotenpunkte. 

2.3 Radverkehr 

Der Radverkehr ist eine Säule der aktiven Mobilität und trägt zur gesunden, kli-

mafreundlichen und nachhaltigen Fortbewegung bei. Mit einer sehr variablen 

Geschwindigkeit zwischen 5 km/h und 30 km/h und einer effizienten Überset-

zung der Körperkraft in die Fortbewegung ist Radfahren eine Mobilitätsform für 

Menschen fast jeder Altersklasse und körperlicher Verfassung, eine entspre-

chende Infrastruktur vorausgesetzt.  

Relevant sind nicht nur die Situationen im fließenden Radverkehr, sondern auch 

die Radabstellmöglichkeiten. Daten des Deutschen Mobilitätspanels zeigen, 

dass die Verkehrsmittelwahl im Zusammenhang mit der Parkraumverfügbarkeit 

steht. Die Verfügbarkeit und Qualität eines Parkraumangebotes beeinflussen 

die Verkehrsmittelwahl ï sowohl für den Kfz-Verkehr als auch für den Radver-

kehr.  

2.3.1 Radverkehrsnetz 

Abbildung 7 zeigt einen Ausschnitt des vorhandenen Radverkehrsnetzes von 

Berlin für das Untersuchungsgebiet sowie die Anknüpfungspunkte ans umlie-

gende Straßennetz. Tabelle 4 fasst die im Gebiet vorhandenen Radverkehrsan-

lagen zusammen.  

Weder das vorhandene Radverkehrsnetz noch die vorhandenen Breiten ent-

sprechen den geforderten Standards des Radverkehrsplanes bzw. -netzes.11 

Nicht an allen übergeordneten Straßen gibt es Radverkehrsanlagen. Lücken 

gibt es  

ƍ auf dem rund 2,4 km langen Abschnitt des Saatwinkler Damm zwischen der 

Bundesautobahn A 111 und dem Leistungszentrum für Rudern,  

ƍ dem Heckerdamm östlich der Bundesautobahn A 111 sowie  

ƍ dem Jungfernheideweg zwischen Heckerdamm und Saatwinkler Damm. 

Radverkehrsanlagen in Form von Radwegen befinden sich abschnittsweise auf 

dem Jungfernheideweg auf einer Strecke von ca. 120 m nördlich des Hecker-

damms auf der westlichen Straßenseite, auf dem Heckerdamm zwischen Jung-

fernheideweg und BAB 111 beidseitig, parallel zur BAB 111 zwischen Saat-

winkler Damm und Jacob-Kaiser-Platz beidseitig, auf dem Siemensdamm 

 

11  (Senatsverwaltung für Umwelt, Mobilität, Verbraucher und Klimaschutz, 2023),  
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westlich des Jacob Kaiser Platzes beidseitig und auf dem Goerdelerdamm öst-

lich des Jacob-Kaiser-Platzes auf der nördlichen Straßenseite. 

Im Bereich zwischen Heckerdamm und Siemensdamm sind nach Straßenver-

kehrsordnung (StVO) aufgrund von Tempo-30 Begrenzungen keine Radver-

kehrsanlagen zulässig. Der Radverkehr wird in diesem Fall gemeinsam mit dem 

Kfz-Verkehr auf der Straße geführt (Abbildung 8).  

Durch das straßenbegleitende Parken sind die nutzbaren Fahrbahnbreiten zum 

Teil sehr schmal, sodass es zu Konflikten im Begegnungsfall kommen kann, da 

Sicherheitsabstände nicht eingehalten werden können. Darüber hinaus birgt 

das straßenbegleitende Fahrbahnrandparken gepaart mit den engen Fahrbahn-

breiten die sogenannte Dooring-Gefahr, das Stürzen aufgrund von Türöffnung. 

Abbildung 7:  Radverkehrsanlagen im Untersuchungsgebiet 

Quelle: Geoportal Berlin / Radverkehrsnetz, SenUMVK 
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Abbildung 8: Radverkehr am Heckerdamm 

 

Quelle: Ramboll, Mai 2023 

Die vorhandenen Radverkehrsanlagen am Saatwinkler Damm, dem Hecker-

damm, dem Siemensdamm sowie dem parallel zur Autobahnverlaufendem 

Radweg weisen unterschiedliche Beläge und Qualitäten aus. Diese werden in 

Abbildung 9 dargestellt.  

Die Breiten an den vorhandenen Radverkehrsanlagen entsprechen nicht den 

nach Radverkehrsplan ï bzw. Netz geforderten Mindeststandards von 2,00 m 

bzw. 2,50 m (Radvorrangnetz). Dies mindert an stark befahrenen Straßen wie 

dem Siemensdamm oder an der Weitlingerbrücke die subjektive und wie die 

Auswertung der Unfalldaten zeigt auch die objektive Sicherheit (Abbildung 10). 

Die privaten, aber öffentlich nutzbaren Wege sind oft sehr schmal, sodass es zu 

Konflikten zwischen zu Fuß Gehenden und Radfahrenden kommen kann. 
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Abbildung 9:  Qualität der Radverkehrsanlagen 

 

Quelle: Eigene Darstellung  

Abbildung 10: Schmale Radwege an der Weitlingerbrücke 

Quelle: Ramboll, Mai 2023 
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Tabelle 4:  Radverkehrsanlagen im Untersuchungsgebiet 

Art der Radver-
kehrsanlage 

Straße von bis 

Radweg Saatwinkler Damm Rohrdamm Sportanlage 
Jungfernheide 

Radweg Saatwinkler Damm General-Garneval-
Brücke 

Ende des Unter-
suchungsgebiets 

Radweg Bundesautobahn 
A 111 

Heckerdamm Ende des Unter-
suchungsgebiets 

Radweg Kurt-Schumacher-
Damm 

Jakob-Kaiser-Platz Bundesautobahn 
A 111 

Radweg Tegeler Weg Jakob-Kaiser-Platz Ende des Unter-
suchungsgebiets 

Radweg Heckerdamm Jungfernheideweg Kurt-Schuma-
cher-Damm 

Radweg Siemensdamm Jakob-Kaiser-Platz Ende des Unter-
suchungsgebiets 

Radweg Goerdelerdamm Jakob-Kaiser-Platz Ende des Unter-
suchungsgebiets 

 

2.3.2 Erreichbarkeiten 

Abbildung 11 zeigt die theoretische Erreichbarkeit von Zielen für Radfahrende 

innerhalb von zehn Minuten (Reichweite von bis zu 3 km). Als Ausgangspunkt 

wurde das Zentrum des Untersuchungsgebietes gewählt. Vom Zentrum aus 

werden binnen zehn Minuten mit dem Rad die Grenzen des gesamten Untersu-

chungsgebietes erreichbar. In westlicher und östlicher Richtung reicht die Er-

reichbarkeit noch etwas über die Gebietsgrenzen hinaus.  

Es ist anzumerken, dass sich die in Abbildung 11 dargestellten Erreichbarkeiten 

ausschließlich auf die Entfernung vom gewählten Startpunkt beziehen. Infra-

strukturelle Mängel und Zeitverluste an Knotenpunkten werden nicht in die Dar-

stellung miteinbezogen. Infolge der voran dargestellten mangelhaften Radinfra-

struktur im Untersuchungsgebiet und darüber hinaus müssen Radfahrende in 

der Regel Einbußen in Komfort, Sicherheit und Reichweite hinnehmen.  

Besonders die Trennwirkungen durch die BAB 111 sowie durch den Westhafen-

kanal können die Erreichbarkeiten mit dem Rad aus Charlottenburg-Nord ein-

schränken. Zum über- bzw. unterqueren der Autobahn können Radfahrende 

den Saatwinkler Damm, die Weitlingerbrücke sowie den Siemensdamm nutzen. 

Zum Überqueren des Westhafens sind Radfahrende auf die Mörschbrücke süd-

lich des stark befahrenen Jakob-Kaiser-Platzes oder auf dem südöstlich der 

Paul-Hertz-Siedlung gelegenen Goerdelersteg angewiesen (Abbildung 12). 
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Abbildung 11:  Theoretische Erreichbarkeit mit dem Fahrrad binnen 10 Minuten 
ausgehend vom Gebietszentrum (blau) 

 

Quelle: Karte von bike citizens: https://map.bikecitizens.net/de-ber-
lin#/!/1/1/52.54016,13.28687/*,5, Zuletzt geprüft: 19.12.2022 

Abbildung 12: Radfahrer am Goerdelersteg 

 

Quelle: Ramboll, Mai 2023 

2.3.3 Radabstellanlagen 

Die Anzahl und die Belegung der Radabstellanlagen wurden vor Ort am 

08.06.2023 erfasst. Das Angebot zeigt Abbildung 13 und die Belegung Abbil-

dung 14. 
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Insgesamt gibt es im Untersuchungsgebiet 39 öffentliche Radabstellanlagen. 

Sie befinden sich hauptsächlich an den Grünanlagen, Stationen des ÖPNV und 

bei Einkaufsmöglichkeiten. Sie sind vornehmlich als Anlehnbügel gebaut und 

durchgängig in gutem Zustand. Vorderradhalter, die ggü. Anlehnbügel einen ge-

ringeren Nutzerkomfort bieten, gibt es am Strandbad Jungfernheide, der Toe-

plerstraße und dem Heckerdamm westlich der BAB 111. Abstellmöglichkeiten 

für Sonderfahrräder (z.B. Lastenfahrräder o.Ä.) gibt es im Untersuchungsgebiet 

nicht. Zusätzlich befinden sich vor den Wohnhauseingängen in der Regel zwei 

oder mehr private Vorderradhalter. 

Die meisten öffentlichen Radabstellanlagen waren werktags um 11 Uhr unge-

nutzt bzw. sehr gering belegt. Eine hohe und sehr hohe Belegung gab es am U-

Bahnhof Jakob-Kaiser-Platz, am U-Bahnhof Halemweg sowie entlang der Goe-

belstraße. Anzumerken ist, dass sich zum Zeitpunkt der Erhebung am U-Bahn-

hof Halemweg eine Baustelle befand, die zwei größere Radabstellanlagen nicht 

zugänglich machte. 

Einzelne nicht an Abstellanlagen abgestellte Fahrräder befanden sich vor den 

Hauseingängen, wenn die dortigen Vorderradhalter bereits belegt waren. 

Abbildung 13: Angebot Radabstellanlagen 

 
Quelle: Eigene Darstellung  
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Abbildung 14: Belegung Radabstellanlagen Werktags 11 Uhr 

 
Quelle: Eigene Darstellung  

2.3.4 Verkehrsmengen 

An den im Kapitel 2.6.2 beschriebenen Knotenpunkten- und Querschnittszäh-

lungen wurden auch die Radverkehrsmengen über 12 Stunden erhoben. Fol-

gende Verkehrsmengen wurden auf den Fahrbahnen erfasst: 

ƍ Jungfernheideweg: 320 Fahrräder / 12 Stunden 

ƍ Heckerdamm: 240 Fahrräder / 12 Stunden 

ƍ Heilmannring: 170 Fahrräder / 12 Stunden 

ƍ Halemweg: 160 Fahrräder / 12 Stunden 

ƍ Toeplerstraße: 160 Fahrräder / 12 Stunden  

ƍ Bernhard-Lichtenberg-Straße: 125 Fahrräder / 12 Stunden 

ƍ Reichweindamm: 90 Fahrräder / 12 Stunden 

In den Grünanlagen, die abseits der Straßen eine attraktive Verbindung bieten, 

wurden die Radverkehrsmengen nicht erfasst. Anzumerken ist, dass die Erhe-

bungen Anfang März stattfanden und in den Sommermonaten erfahrungsge-

mäß höher liegen. 
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2.3.5 Zusammenfassung und Bewertung 

Das Untersuchungsgebiet ist grundsätzlich gut in das Radverkehrsnetz inte-

griert. Allerdings gibt es Defizite für den fließenden Radverkehr. Zum Teil fehlen 

Radverkehrsanlagen oder die vorhandenen Radverkehrsanlagen sind zu 

schmal. Darüber hinaus sind nicht alle Radverkehrsanlagen asphaltiert. In den 

Wohnstraßen mit Tempo 30 verengen parkende Fahrzeuge die nutzbare Fahr-

bahn und es besteht die Dooring-Gefahr. Durch die Trennwirkung der BAB 111 

entstehen zum Teil Umwege. 

Die Situation für das Abstellen von Fahrrädern ist besser als die des fließenden 

Verkehrs. Grundsätzlich sind an den Wohngebäuden und relevanten Zielen wie 

Einkaufeinrichtungen oder ÖPNV-Haltestellen Radabstellanlagen vorhanden. 

Die Belegung ist bis auf die direkten Umfelder von U-Bahnhöfen gering. Aller-

dings fehlen Abstellanlagen für Sonderfahrräder.  

2.4 Fußverkehr 

Ein gut ausgebautes und qualitativ hochwertiges Fußverkehrswegenetz mit di-

rekten und kurzen Wegen sowie eine gute und sichere Querbarkeit der Straßen 

sind u. a. wesentliche Elemente für einen hohen Fußverkehrsanteil. Wichtige 

Ziele wie Haltestellen oder Einkaufsmöglichkeiten müssen schnell, direkt und 

sicher erreichbar sein. 

2.4.1 Wegenetz 

Das Wegenetz im Untersuchungsgebiet ermöglicht innerhalb der Siedlungen 

kurze und direkte Wege. Es sind beidseitig straßenbegleitende Gehwege vor-

handen (Abbildung 17). Mit dem Grünzug in Verlängerung des Popitzwegs 

wurde zudem eine öffentliche straßenunabhängige qualitativ hochwertige 

Wegeverbindung geschaffen. Darüber hinaus bietet die Bebauungsstruktur in 

der Paul-Hertz-Siedlung sowie in der Jungfernheidesiedlung viele Wege und 

Durchgangsmöglichkeiten, auch auf privaten Flächen, die das Netz weiter ver-

dichten. 

Die beiden Siedlungen werden durch die BAB 111 voneinander getrennt. Ver-

bindungen bestehen über die Weitlingerbrücke, den Siemensdamm oder den U-

Bahnhof Jakob-Kaiser-Platz. Hierdurch entstehen Umwege, wenn die benach-

barte Siedlung erreicht werden möchte, was den Nutzerkomfort verringert. Zu-

dem sind die Weitlingerbrücke sowie der Siemensdamm stark befahrene Stra-

ßen. Gepaart mit den zum Teil schmalen Gehwegen führt dies zu einem redu-

zierten Sicherheitsempfinden. Die Querung am U-Bahnhof Jakob-Kaiser-Platz 

ist nicht barrierefrei möglich. Fahrstühle ermöglichen dennoch eine barrierefreie 

Unterquerung der Autobahn (Abbildung 15).  
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Abbildung 15: Unterquerung der Bundesautobahn A 111 durch Tunnel am U-Bahnhof 
Jakob-Kaiser-Platz 

 

Quelle: Ramboll, Mai 2023 

Die straßenbegleitenden Gehwege sind in der Regel großzügig dimensioniert, 

entsprechen aber nicht überall den neuen Vorgaben der aktuellen Ausführungs-

vorschriften für Geh- und Radwege (AV- Geh- und Radwege) vom 01.04.2023. 

Danach sind straßenbegleitende Gehwege an allen angebauten Straßen, die 

nach dem Trennungsprinzip entworfen sind, erforderlich. Sie sind grundsätzlich 

auf beiden Seiten der Fahrbahn anzulegen und sollen eine Breite von 3,20 m 

nicht unterschreiten (zuvor war eine Breite von 2,50 m vorzusehen). Die von 

Hindernissen freizuhaltende nutzbare Breite soll mindestens 2,20 m betragen. 

Am Reichweindamm, Klausingring, entlang der Bundesautobahn BAB 111, am 

Heckerdamm auf Höhe des Halemwegs sowie an der Weitlingerbrücke werden 

diese Vorgaben nicht beidseitig erreicht. Auch an der Bernhard-Lichtenberg-

Straße, sowie an der nördlichen Seite des Heckerdamm am östlichen Rand des 

Untersuchungsgebiets werden diese Gehwegbreiten durch den auf dem Geh-

weg parkenden ruhenden Verkehr beeinträchtigt. Besonders unterdimensioniert 

fallen die Wege entlang der BAB 111 mit einer Breite von 2,60 m, sowie die 

nördliche Seite der Weitlingerbrücke mit 2,15 m aus. 

Abbildung 16: Durch den ruhenden Verkehr beeinträchtigte Gehwegbreite an der 
Bernhard-Lichtenberg-Straße 

Quelle: Ramboll, Mai 2023 
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Die Gehwege sind in gutem Zustand und mit klassischen Berliner Gehwegplat-

ten ausgestattet. Alle lichtzeichengeregelten (Ampeln) Knotenpunkte im Unter-

suchungsgebiet berücksichtigen den Fußverkehr. Sie sind bis auf einer Lichtzei-

chenanlage mit abgesenkten Bordsteinen, akustischen Signalen sowie taktilen 

und kontrastreichen Elementen barrierefrei ausgestattet. Der Radverkehr wird 

an den Lichtsignalanlagen nicht gesondert berücksichtigt. Mängel bestehen an 

der Lichtsignalanlage am Jungfernheideweg / Heckerdamm. Hier fehlen akusti-

sche Signale sowie taktile Elemente am Boden für mobilitätseingeschränkte 

Personen (Abbildung 19).   

An den unsignalisierten Knotenpunkten sind nur vereinzelt Querungshilfen (in 

Form von Gehwegvorstreckungen o.Ä.) vorhanden. Sie befinden sich vor allem 

im Zuge des Heckerdamms. Am westlichen Heckerdamm sind es vorgezogene 

Seitenräume, die lediglich abmarkiert sind. Sie bieten dem Querenden wenig 

Schutz (Abbildung 18). Bei den Ortsbegehungen fiel auf, dass sie je nach Lage 

und Uhrzeit beparkt wurden oder abgestellte Fahrzeuge die Sicht auf den flie-

ßenden Kfz-Verkehr behindern (Abbildung 20). In der Bernhard-Lichtenberg-

Straße befindet sich eine Mittelinsel. Am Heckerdamm werden aktuell zwei wei-

tere Querungshilfen in Form von Fußgängerüberwegen (Zebrastreifen) geplant 

(Abbildung 17). 

Die Bordsteine an den unsignalisierten Knoten sind abgesenkt.  

Abbildung 17:  Fußwegenetz und Querungshilfen in Charlottenburg-Nord  

 
Quelle: Geoportal Berlin / Eigene Aufnahmen 
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Abbildung 18:    Vorgezogener 
Seitenraum am 
Heckerdamm 

 

Abbildung 19:    Lichtsignalanlage am 
Heckerdamm / 
Jungfernheideweg 

 

Quelle: Ramboll, Mai 2023 

Abbildung 20: Durch den ruhenden Verkehr Sichtbeziehungen am Heckerdamm 

 

Quelle: Ramboll, Mai 2023 

2.4.2 Erreichbarkeiten 

Abbildung 21 zeigt die theoretische Erreichbarkeit innerhalb von zehn Minuten 

Fußweg von zwei Startpunkten des Untersuchungsgebiets. Der Berechnung 

liegt eine durchschnittliche Geschwindigkeit von 4,8 km/h zugrunde, mit der in-

nerhalb von zehn Minuten etwa 800 Meter zurückgelegt werden können.  

Bedingt durch die Größe des Gebiets sind nicht alle Teile innerhalb von zehn 

Gehminuten erreichbar. Ausgehend von den drei schienengebundenen ÖPNV-



 

24 

 

 

 

 
Bezirksamt Charlotten- 

burg-Wilmersdorf 

Verkehrsberuhigungs- 

und  

Mobilitätskonzept  

Charlottenburg-Nord 

17.05.2024 

Haltestellen im oder direkt am Untersuchungsgebiet werden dennoch bis auf 

die Robert-Reinick-Grundschule alle bewohnten bzw. bebauten Abschnitten 

binnen zehn Minuten Gehweg erreicht (Abbildung 21 und Abbildung 22). Auch 

die zehn-minütige Erreichbarkeiten der wichtigsten Einkaufsmöglichkeiten, wie 

Supermärkte, decken bis auf die Robert-Reinick-Grundschule (Bezirk Spandau, 

ggf. Einzugsgebiet für Charlottenburg-Nord) das gesamte Untersuchungsgebiet 

ab.  

Anzumerken ist an dieser Stelle, dass die Abbildung lediglich ein theoretisches 

Potenzial zeigt, was in der Realität durch erforderliche Fahrbahnquerungen, 

fehlende Querungsmöglichkeiten oder Einschränkungen durch abgestellte 

Fahrzeuge in Knotenpunktbereichen teilweise erheblich eingeschränkt wird. 

Dazu zählt auch die starke Trennwirkung durch der BAB 111 zwischen der 

Paul-Hertz-Siedlung und der Jungfernheidesiedlung.  

Abbildung 21: Theoretische fußläufige Erreichbarkeiten binnen zehn Minuten vom U-
Bahnhof Halemweg (links, rot) und von der Gedenkkirche Plötzensee 
(rechts, grün) 

Quelle: Smappen, https://www.smappen.com/app/ (21.06.2023) 
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Abbildung 22: Theoretische Erreichbarkeiten binnen zehn Minuten vom U-Bahnhof 
Siemensdamm (links, grün) und vom U-Bahnhof Jakob-Kaiser-Platz 
(rechts, rot) 

 

Quelle: Smappen, https://www.smappen.com/app/ (21.06.2023) 

2.4.3 Aufenthaltsqualität 

Typisch für die Bebauungsstrukturen beider Wohnsiedlungen sind viele Freiflä-

chen und Wege auf privaten Flächen. Ergänzt durch die Spielplätze und Grün-

flächen wie beispielsweise an der Promenade zwischen Popitzweg und Halem-

weg, ist eine gute Aufenthaltsqualität vorhanden, wie in Abbildung 23 und Abbil-

dung 24 dargestellt.  

Trotzdem wirkt der ruhende Verkehr abseits der Grün- und Spielanlagen sehr 

dominant und beeinträchtigt die Aufenthaltsqualität. Aufgrund der Planungen 

und städtebaulichen Leitlinien der vergangenen Jahrzehnte befinden sich in bei-

den Seiten des Untersuchungsgebiets viele ebenerdige Stellplatzanlagen. 

Diese versiegelten Bereiche sind für den Aufenthalt nicht attraktiv.  
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Abbildung 23:    Grüne Promenade, 
Eingang Popitzweg 

 

Abbildung 24:    Grüne Promenade und 
Aufenthaltsmöglichkeit 

 

Quelle: Ramboll, Mai 2023 

Abbildung 25: Dominanz des ruhenden Verkehrs am Halemweg 

 

Quelle: Ramboll, Mai 2023 

2.4.4 Zusammenfassung und Bewertung 

Im Untersuchungsgebiet gibt es ein dichtes Fußwegenetz. Durch die BAB 111 

können jedoch Umwege entstehen, da eine Querung nur an der Weitlingerbrü-

cke, über den U-Bahnhof Jakob-Kaiser-Platz oder am Siemensdamm möglich 

ist.  

Die Straßenbegleitenden Gehwege sind in der Regel beidseitig vorhanden und 

in einem guten baulichen Zustand. Allerdings gibt es am Heckerdamm zwi-

schen Heinickeweg und Jungfernheideweg nur einen einseitigen Gehweg. Die 

Gehwege sind in einem guten baulichen Zustand. Allerdings entsprechen die 
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Breiten nicht mehr den Vorgaben der AV Geh- und Radwege, was zumindest 

zu einer eingeschränkten subjektiven Sicherheit führen kann. 

2.5 Sharingangebote 

Im Untersuchungsgebiet gibt es kein ausreichendes Sharingangebot. Mit dem 

Siemensdamm grenzt das Untersuchungsgebiet im Süden zwar an das Ge-

schäftsgebiet von Miles, gehört jedoch nicht zum direkten Geschäftsgebiet des 

free-floating Carsharinganbieters. An der Jelbi-Station am Jakob-Kaiser-Platz 

bietet Miles Fahrzeuge an.  

Die Geschäftsbereiche der E-Scooter decken weite Teile der Jungfernheidesi-

edlung ab. Anbieter sind Lime, TIER und VOI.12  Rollersharing bietet Emmy 

räumlich begrenzt am Siemensdamm und um den Jakob-Kaiser-Platz an.  

Mit NextBike und Bolt gibt es im Untersuchungsgebiet auch Bikesharing, wobei 

das Geschäftsgebiet von Bolt nicht die Paul-Hertz-Siedlung abdeckt. NextBike 

bietet zwei virtuelle Stationen an der Kreuzung Halemweg / Toeplerstraße und 

am U-Bahnhof Halemweg. Diese sind jedoch nicht gekennzeichnet und können 

damit für Ortsunkundige schwer zu finden sein. Außerdem liegt eine weitere vir-

tuelle NextBike-Station am Edeka, direkt am U-Bahnhof Siemensdamm.13   

Am U-Bahnhof Jakob-Kaiser-Platz gibt es seit 2019 eine Jelbi-Station, an der 

Carsharing, Bikesharing, E-Scootersharing und Rollersharing gebündelt sind. 

Somit ist eine multimodale Umsteigemöglichkeiten in der Paul-Hertz-Siedlung 

des Untersuchungsgebietes vorhanden. Bewohnende östlich der BAB 111 kön-

nen auf ein ergänzendes Angebot des ÖPNV zugreifen. Für die Bewohnenden 

westlich der Bundesautobahn ist das Angebot aufgrund ihrer Barrierewirkung 

weniger attraktiv. Die Jelbi-Station wird in Abbildung 27 und Abbildung 28 dar-

gestellt.  

 

12  http://www.sharing-vergleich.de/index.html Stand April 2022 

13  https://www.nextbike.de/de/berlin/ 

http://www.sharing-vergleich.de/index.html
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Abbildung 26: Sharing Angebot im Untersuchungsgebiet: Virtuelle Nextbike-Stationen 
und Leihkraftfahrzeuge im Free-Floating  

Quelle: https://www.vbb.de/fahrinfo/ abgerufen am 21.4.2023 

Abbildung 27:    E-Scooter Angebote an 
der Jelbi-Station 

 

Abbildung 28:    Carsharing-Angebote 
an der Jelbi-Station 

 

Quelle: Ramboll, Mai 2023  

https://www.vbb.de/fahrinfo/





























































































































































